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Akzente

Frühpensionierung

Bei der Bearbeitung unseres Themas «Wir
Senioren», habe ich mich schnell einmal
gefragt: «Wer fühlt sich hier angesprochen?».

Im Sport sind wir ja zum Teil
schon mit fünfzehn Jahren Senioren. Gibt
es überhaupt eine Altersgrenze, welche
Schwelle zum Seniorenalter ist? Und die
Fruhpensionierten, gehören sie zu den
Senioren? - Diesen Fragen wollte ich
nachgehen. Herr J. (Name der Redaktion
bekannt), ein guter Bekannter, von dessen

baldiger Fruhpensionierung ich Kenntnis
habe, hat sich freundlicherweise fur ein
Kurz-Inverview zur Verfugung gestellt.

sc: Herr J., wie fühlt man sich als Fruh-
pensionierter? Zahlen Sie sich nun zu den
Senioren?
J: Daruber habe ich mir eigentlich noch
gar keine Gedanken gemacht... Aber ich
kenne junge Menschen, die schon lange
Senioren sind und alte, die unheimlich
jugendlich auf mich wirken.

sc: Sie sind relativ kurzfristig mit dem
Gedanken konfrontiert worden, aus dem
aktiven Erwerbsleben auszuscheiden. Nach

gangigen Vorstellungen werden Sie bald
den Senioren zugeordnet, man wird Sie als
«Jungsenior» bezeichnen. Wasfur Gefühle
lost das in Ihnen aus?
J: Lacht spontan und schmunzelt dann in
Gedanken versunken.

/

sc: Spielt das Plötzliche Ihrer Lage und die
Tatsache, dass Sie Ihre Situation nicht
gesucht und geplant haben, eine Rolle in
Ihrem Verständnis zum Status «Senior»?
J: Die Schnelligkeit, mit der alles auf mich
hereingestürzt ist, hat mir schon zu schaffen

gemacht. Es blieb mir zu wenig Zeit,
mich damit auseinanderzusetzen.

sc: Ich kenne Sie als geistig und körperlich
sehr aktiven Menschen und Sie wirken
vermutlich auch auf viele junger als Sie
sind. Ich konnte mir vorstellen, dass Sie
auch im Kopfweit wegsind vom Senioren-
Status. Fuhlen Sie sich angesprochen vom
Thema « Wir Senioren»?
J: Spontan: Wenn ich ehrlich bin, nein.

sc: Können Sie mir Ihr Bild vom «Senior»
kurz umreissen?
J: Ich sehe da einen betagten Menschen
vor mir, körperlich eingeschränkt, fast
behindert und am Stock gehend. Ich weiss
aber naturlich gleichzeitig, dass dieses
Bild absolut gesehen, nicht stimmt.

sc: Ich stelle in meiner Arbeit, aber auch
im privaten Leben immer wiederfest, dass

wir sehr oft Muhe haben, «das Kind beim
Namen zu nennen». Die einen wollen
Senior/in sein, die andern sehen sich als
Betagte/r, fur wieder andere klingt die
Umschreibung «der altere Mensch» viel
besser. Was denken sie darüber?
J: Wenn ich so langer uberlege, gefallt mir
die Bezeichnung der (altere) erfahrene
Mensch am besten. In gewissen Kulturen
hat der alte Mensch ja einen hohen
Stellenwert. Er ist gefragt und geachtet als
Ratgeber und ist Quelle von Wissen und
Lebenserfahrung. Es ware interessant zu
untersuchen, weshalb das bei uns nicht
mehr so ist.

sc: Weil ich Sie personlich kenne, glaube
ich, dass es Ihnen keine Muhe bereiten
wird, künftig ihre gewonnene freie Zeit
sinnvoll auszufüllen. Dennoch: stehen
Fragezeichen vor Ihrer Zukunft?
J: Es wird schon ganz anders werden, das
ist mir bewusst. Jetzt aber freue ich mich
auf die freie Zeit, darauf, nicht so vielen
Zwangen ausgesetzt zu sein, mich dem
vermehrt widmen zu können, was ich schon
immer gerne gemacht habe. Ich will auch
aufpassen, dass ich mich nicht in neue
Zwangssituationen begebe. Auf jeden Fall
sehe ich heute meine Zukunft positiv. Die
neu gewonnene freie Zeit ist auch ein
Stuck Lebensqualität, sofern ich sie sinnvoll

ausfüllen kann. Von dieser Seite her
will ich meine ganze Situation sehen.

Interview: Silvia Schmid-Blum

Über die rüstigen Senioren
oder

Auswertung eines Tischtennis-Spiel jahres

Erstaunlich wie schnell die Zeit vergeht,
Mein Enkelkind viel alter aussieht.
Aber wir bleiben fast immer gleich,

Nur das Gesicht und die Haare werden bleich.

Wir kommen hierher, spielen fleissig,
Wir bleiben fit und relativ kraftig.

Woher nehmen wir unsere unglaubliche Kraft?
Das bekommt man nicht aus der Luft.
Das ist etwas, wozu man Hilfe braucht;

Zum Gluck brauchen wir das nicht von draussen,
Die ansteckende Begeisterung kommt von innen.

Die Konsequenz ist:
Vergessen sind die Schmerzen von Entzündungen,

Verstauchungen an Fussen und Beinen,
Woche fur Wochen spielen wir weiter.

Sind wir Typ einer besonderen Generation? Umso besser!
Mein Wunsch fur die Zukunft; bleiben wir so bis zum Ende!

Marta Szirt
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